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Lausanne
Man weiß, daß die internationalen Besprechungen kn l

Lausanne sehr stark beeinflußt worden sind von den inner-
politischen Ereignissen in Deutschland. Nicht, was in amt- ^
liehen Verlautbarungen an die Betrachtung der Oesfentlich-
teit kommt, ist wesentlich für die jetzt zu ordnenden Beziehun¬
gen zwischen den an Konferenztischen versammelten Staaten,
sondern maßgebend sind allein die Aussprachen unter vier
Augen. Daß es jetzt endlich gelungen ist, die Herren von
Papen und Herriol zu einer geheimen Besprechung zusam¬
menzubringen , könnte als ein Erfolg gebucht werden, wenn
man nicht nach den Erfahrungen der Vergangenheit immer
wieder versucht sein müßte, an dem Verständigungswillen
Frankreichs zu Zweifeln. Dabei muß auch der französische
Ministerpräsident wissen, daß Deutschland zur Zeit sich in
einem Aieberzustande befindet, der eine der schlimmsten
Krankheiten deshalb ist, weil der Erreger „Hunger" heißt.
Man kann einfach nicht mehr mit einem normalen Deutsch¬
land rechnen, ebensowenig wie man einen kranken Menschen
nicht zu Leistungen zu zwingen vermag , die er zu voll¬
bringen nicht mehr die Kraft hat. Die Formel ist so einfach,
daß man sich wundern muß, weshalb gescheite und recht¬
schaffene Männer in hohen amtlichen Positionen blind sein
wollen, um irgendein Prestige , irgendeinen Machtanspruch
nicht aufzugeben? Von Deutschland ist — um sich eines jetzt
leider nur zu oft gebrauchten Ausdruckes zu bedienen —
nichts mehr zu holen. Was wir brauchen, ist Entlastung,
nicht Belastung. Man soll nicht der alten törichten diplo¬
matischen Auffassung sein, daß die Verhältnisse im Reiche
die Verhandlungen in Lausanne beeinträchtigen könnten.

Gerade das Gegenteil ist der Fall . Ob es sich nun um
die kommunistischen Barrikaden in Moabit handelt, oder um
den Starrsinn der Bayerischen Volkspartei, jedenfalls sind
diese Begebenheiten, Ansichten und Wirkungen samt und
sonders nicht bestellt, sondern Urkräfte, ausgelöst aus ver¬
schiedenen politischen und weltanschaulichenGegensätzen. Ob
zum Guten oder zum Bösen, sie vermögen sich nun schick¬
salhaft zu betätigen, weil für alles, was nicht Ruhe und
Ordnung heißt, eine einzige Triebquelle besteht, nämlich die
des Hungers.

Der Besuch der Nationalsozialisten bei Gayl
Berlin , 25. Iuni . Im Zusammenhang mit dem gestrigen

Besuch der nationalsozialistischenAbgeordneten beim Reichs¬
innenminister Freiherrn von Gayl ist in der Presse davon
die Aed-e, daß der Minister Forderungen der National¬
sozialisten nachgegeben habe. Bon zuständiger Stelle wird
dazu erklärt , daß Reichsminister von Gayl in dieser Be¬
sprechung lediglich den Skandpunkl der Reichsregierung dar-
gestellk Hai. Es ist völlig abwegig, von einer Zusage des
Ministers auf Aufhebung des Demonskrationsverbotes zu
sprechen, da die Reichsregierung von vornherein die Ab¬
sicht hatte, das generelle Demonstrationsverbot aufzuheben.
Diese Absicht ist auch in der Konferenz mit den Länder-
ministern zum Ausdruck gekommen.

Die endgültige Entscheidung der Reichsregierung in der
Uniform- und Demonstrationsfrage wird Mille der näch¬
sten Woche fallen, wenn die Antworten der Länderregis-
rungen auf das Schreiben des Reichsinnenminisiers ein-
gegangen sein werden.
Dje formalen Einzelheiten über die beabsichtigte Auf¬

hebung des Demonstrationsverbotes liegen noch nicht fest.
In Kreisen des Reichsinnenministeriums wird betont, daß
s elbstv erständlich kein Eingriff  in die Polizei-
Hoheit der Länder erfolgen soll und daß es in der Hand
der einzelnen Polizeibehörden liegt, in Fällen drohender Ge¬
fahr einzuschreiten.

MM Wt O
München, 26. Imst . In der heute zur Entgegennahme

einer Regierungserklärung  einberufenen Voll¬
sitzung des bayerischen Landtags  gab Minister-
Präsident Dr. Held  die Erklärung ab,

daß das bayerische Gesamtnunisterium einstimmig beschlos¬
sen habe, es sei nicht in der Lage, dem Ersuchen des
Reichsinnenminisiers , das allgemeine bayerische Rnisorm-
verbok aufzuheben, zu entsprechen, und zwar aus recht¬
lichen und sachlichen Erwägungen.

Rechtlich sei auf Grund der Polizeihoheit der Länder das
Recht der Länder nach Maßgabe der landesrechtlichen Be¬
stimmungen unbestritten . Tatsächlich sei das Ersuchen des
Reichsinnenmimsters auch nicht aus rechtlichen, sondern aus
politischen Erwägungen  begründet . (Hört !, Hört !-
Rufe.)

Der Ausschluß der Parteiuniformen in Bayern habe sich
als Mittel zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
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- Berlin
In welche Arme der Hunger treibt, ist freilich nicht gleich¬

gültig. Nachdem im Grunde alles, was zwischen den Kom¬
munisten und den Nationalsozialisten liegt, im gewissen
unwesentlich ist, haben wir nur die eine Ueberlegung, ob
das entwurzelte Volk zur Nation , zum Staate getrieben
werden kann, oder ob es dem Moskauer Hetzer und Ver¬
führer sich unterwirft.

Noch sind die Massen trotz Entbehrung und Not dem
Vakerlande eingeordnet. Herr von Papen wird den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten gewiß nicht im unklaren dar¬
über gelassen haben, daß selbst letzte Einordnung Illusion
bleibt, wenn in Deutschland die Reorganisation - er Wirt¬
schaft nicht dadurch ermöglicht wird, daß die internationalen
Machthaber Abschied nehmen von den sittenlosen und nieder¬
drückenden Mitteln der Tribute . Bringt der deutsche Reichs¬
kanzler nur einen Scheinerfolg mit nach Hause, dann ist
Schlimmeres zu befürchten, als die jetzt von der Linken so
grell hingemalten angeblichen Folgen aus einer Rede ver¬
ständlicher Leidenschaften der Rechten.

Der deutsche Reichskanzler kann von Berlin aus neue
Eindrücke mit nach Lausanne nehmen. Die letzten acht Tage
eröffnen erschreckende Aussichken. Der Fehler des Zentrums,
leine geordnete Kraft nicht an die Seite der Nationalsozia¬
listen gestellt zu haben, dürfte sich bald bitter rächen. In
unserem Vaterlande werden die Leidenschaften bewegt, aber
nicht die Räder einer Gesetzesmaschine, auf der endlich
Produktionsmöglichkeit hergestellt werden müßte. Jede Re¬
gierung freilich hat zunächst die Entschuldigung, daß so
lange nichts Positives geleistet werden könne, als unsere
finanziellen Beziehungen dem Auslände gegenüber nichr
geordnet seien. Also gehen Hunger und Elend weiter. In
den Großstädten des Reiches ist die Sprache grob und
blutig. An den Verhandlungstischen von Lausanne herrscht
der höfliche Ton der Diplomaten und Staatsmänner . Das
ist nun einmal der ewige Gegensatz zwischen oben und unten.
Wehe aber, wenn bei einem solchen Gegensätze die Kräfte
der Straße über die Maße theoretischer Staatskunst emvor-
schnellen. Es ist wirklich fünf Minuten vor zwölf. Für
Deutschland nicht allein, sondern für ganz Europa.

bewährt . Die bayerische Regierung weise den Vorwurf weit
von sich, daß sie mit politischen oder polizeilichen Verboten
eine nationale Bewegung unterdrücken möchte. Der weit¬
aus größte Teil der bayerischen Bevölkerung, der an seiner
nationalen . Gesinnung nicht deuteln lasse, wolle aber keine
Austragung politischer Gegensätze aus der Straße . Die Ver¬
antwortung zu Entschlüssen, wie sie die Reichsregierung
verlange , sei so schwer, daß sie die bayerische Staatsregie¬
rung denjenigen überlassen müsse, die auf der Durchführung
solcher Beschlüsse bestehen wollen.

Zum Schluß der Regierungserklärung gab der Minister«
Präsident bekannt, daß er dem Reichspräsidenten heute die
Stellungnahme Bayerns in einem besonderen Schreiben
Mitgeteilt habe,

in dem betont wird , daß die bayerische Skaaksregierung
auf dem Boden der Reichsverfassung sei und bleibe, wie
sich auch die bayerische Bevölkerung von keinem anderen
Reichskeil in der Treue zum Reich überkrefsen lasse.

Das Haus nahm dann in Abwesenheit der ausgeschlos¬
senen Nationalsozialisten und der der Sitzung fern-
gebliebenen deutschnationalen Abgeord¬
neten  mit allen gegen die Stimmen der Kommunisten eine
von dem Abgeordneten Wohlmuth (BVp .) verlesene
Entschließung an, die ausspricht, daß der bayerische Landtag
die Staatsregierung mit aller Entschiedenheit in dem Be¬
streben unterstützt, den inneren Frieden zu gewährleisten.
Der bayerische Landtag billigt es , daß die bayerische Staats¬
regierung an den von ihr erlassenen Verboten sesthält, sich
gegen Eingriffe -des Reichs mit dem Ziel der Aushebung
dieser Verbote wendet, und daß sie entschlossen ist, Terwr
und Gewalttaten mit allen Machtmitteln anzuwenden.

Vollkommene Streichung
Lausanne, 25. Juni . Die italienische Delegation wirk

heute den anderen Delegationen ein Memorandum über¬
reichen, in dem die bekannte grundsätzlicheHaltung
Italiens  zu den verschiedenen hier zur Behandlung
stehenden Problemen erneut zum Ausdruck kommt. Italien
besteht darin nach wie vor auf der vollkommenen
Reparationsstreichung.

In dem Memorandum heißt es weiter , daß, falls sich
die gegenwärtige Konferenz nicht mehr auf das bloße Re¬
parationsproblem beschränken und sich auf wirtschaftlichem
Gebiet weiter entwickeln sollte, die Einzelintereffen der

verschiedenen Länder berücksichtigtwerden müssen. Zur
Frage der Regelung der Lage der südosteuropäischen Län¬
der wird die bekannte italienische Auffassung vertreten , daß
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eine Gesamtregelung dieses Problems auf einen Schlag sick
nicht durchführen lasse.

Der heutige Vormittag  ist im wesentlichen mit
internen Arbeiten der Delegationen ausgefüllt , die den Be-
ratuügsstofs der gestrigen deutsch-französischen Aussprache
zu sichten haben. Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath  stattete heute früh Mac Donald  einen
Besuch ab. Im weiteren Verlauf des Vormittags empfing
Herr v. Neurath den Besuch Grandis  und schließlich
fanden sich der österreichische Bundeskanzler Dollfuß und
Grandi im Hotel der französischen Delegation ein.

Die Zwischenbilanzen, die die Korrespondenten der eng¬
lischen Presse in ihren heutigen Berichten aus Lausanne
ziehen, sind vorsichtig, aber keineswegs hoffnungslos. Der
Sonderberichterstatter der «Times " meldet, daß die erste di¬
rekte Zusammenkunft der deutschen und der französischen De-
legation besser geendet habe, als am Abend zuvor nach den
in beiden Lagern geäußerten Ansichten erwartet werden
konnte. Dem Sonderkorrespondenten der „Mornina Post " zu¬
folge nähert man sich dem entscheidenden Moment.
Der Korrespondent der „Financial Times " erinnert daran,
daß Herriots Lage äußerst schwierig sei. Er habe bereits
ein gut ' Teil nachgegeben und sei zweifellos bereit, noch
weiter nachzugeben. Niemand hier glaube, daß Deutschland
jemals wieder Reparationen zahlen werde. Aber es sollte,
wenn auch nur um des Prinzips willen, einer Pauschal¬
zahlung zustimmen und so die französische Oeffentlichkeit
besänftigen. Sir Walter Layton schreibt im „News Chro-
nicle", es sei sehr ermutigend , daß die deutsche Delegation
Vorschläge gemacht habe und daß direkte Unterhaltungen
zwischen den Deutschen und den Franzosen stattgefunden
hätten. *

Deutliche Sprache des deutschen Außenministers
Paris , 25. Inn !. Der Sonderkorrespondent des „P erit

Parisien"  in Lausanne hatte eine Unterredung mit
Reichsaußenminister von Neurath.  Dieser er¬
klärte dem Korrespondenten zufolge, jeder erkenne an, daß
Deutschland nicht zahlen könne. Das deutsche Volk , das
durch die Krise mitgenommen sei, sei nicht nur unfähig,
künftig j»ne finanziellen Anstrengungen zu machen, sondern
es sei überzeugt, daß es sie überhaupt nicht mehr
machenkönne.  Jeder leitende Staatsmann Deutschlands,
der noch von Reparationen sprechen würde, selbst für eine
mehr oder minder ferne Zukunft , würde das Risiko laufen,
hinwsggefegt zu werden. Aus diesem Grunde sehe sich die
deutsche Delegation in Lausanne gezwungen, die These
der absoluten Annullierung zu verteidigen,
Der Doungplan sei in Deutschland so unvolkstümlich gewor¬
den, daß jede Wiederaufnahme der Toungzahlungen , auch
wenn er abgemildert, von der öffentlichen Meinung in
Deutschland als unzulässig angesehen werden würde. In¬
folgedessen müßte man, wenn man nicht in eine Sackgasse!
geraten wolle, etwas anderes suchen. Es wäre vielleicht
möglich, die Lösung in einer sehr weitgehenden wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit der Gläubigernationen Deutschlands
zu finden. Diese wirtschaftlicheZusammenarbeit könnte sich
auf verschiedenen Gebieten auswirken und alle greifbaren
Kompensationen liefern.

WM wird dieK.P.I.vcrMeu?
Jeden Tag neue politische Morde

Im Stadtteil Li^denhorst in Dortmund kam es wieder
zu schweren Zusammenstößen zwischen Kommunisten und
Rationalsozialisten. Die Nationalsozialisten hatten eine öffent¬
liche Versammlung einberufen. Als gegen 8 Ähr ein aus
Luenen kommender Lieferwagen mit 30 Luenener National¬
sozialisten vor dem Versammlungslokal eintraf , wurde das
Auto von den Kommunisten, die vor dem Lokal sich <rn-
gssammelt hatten , erfaßt und umaeworfeu . Fünf National¬
sozialisten trugen dabei schwere Verletzungen davon. Dis
anderen Insassen wurden leichter verletzt. Die politischen
Unruhen in den verschiedenen Stadtteilen halten an. Ein
Nationalsozialist wurde durch Messerstiche in den Kopf
lebensgefährlich verletzt. Auf der Münsterstraße gerieten
etwa 200—300 Kommunisten und 120—150 Nationalsozia¬
listen aneinander . Ein Kommunist wurde zu Boden ge¬
schlagen und durch Messerstiche schwer verletzt.

Im Anschluß an die Beisetzung des in der vergangenen
Woche erschossenen Kommunisten Bischofs in Duisburg wur¬
den auf der Düsseldorfer Sraße Polizeibeamke bei der Durch¬
führung ihrer Sicherheitsmaßnahme von einer Anzahl vom
Friedhof zurückkehrender Kommunisten angegriffen und mit
Steinen beworfen. Aus den Reihen der Demonstrant«»
wurde auch geschossen. Die Volizei erwiderte das Feuer
und verletzte einen Kommunisten durch einen Lungensteck¬
schuß schwer. Ein zweiter Demonstrant zog sich leichtere
Schullerversetzungen zu. — Zwischen Rationalsozialisten, di«
ihre Kameraden nach einem Konzert aus dem nahegelegenea
Homberg nach Ratingen bei Düsseldorf begleiten wollten^
und einem Trupp Kommunisten kam es zu einem Kampß
in dessen Verlauf auch einige Schüsse fielen, durch die zw«
Kommunisten schwer, und zwar der eine durch einen Brust-»
der andere durch einen Unterschenkelschuß, verletzt wurden.
Von den Rakionalsozialisten wurden mehrere durch Stein-
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warfe verleW. Als Ne Polizei am L-treitort an kam. waren
die Streitenden bereits verschwunden.

In den späten Abend- und Nachtstunden ereigneten sich
kn Berlin wiederbolt Zusammenstöße zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten, und zwar hauptsächlichin
Steglitz. In der Arndtstraßs kam es zu einer Schlägerei,
bei der zwei Personen durch Schläge verlebt wurden.
24 Nationalsozialisten mußten den Weg zum Polizeipräsi¬
dium antreken. Bei einem der Schlierten fand man eins
Pistols. In der Virkbuschstraße in Steglitz wurden National¬
sozialisten von Kommunisten beschossen. Ein Unbeteiligter
wurde dabei durch einen Schuß in den linken Oberschenkel
erhebllichv verletzt. 21 Nationalsozialisten und sechs Kommu¬
nisten sind hier von der Polizei zwangsgestellt worden . In
Schönebera schlugen sich Nationalsozialisten, Kommunisten
und Reichsbannerleute. Dabei wurden einige Schüsse ge¬
wechselt, die aber niemanden trafen . Ein Neichsbanner-
marm wurde durch Schläge über det» Kopf schwer verletzt.
In der Nähe der Iannowitzbrnchewurde ein National¬
sozialist von 20 Kommunisten übersaAen und verletzt. Ein
ähnliche" Vorfall spielte sich in der Annen-, Ecke Neander-
straße ab

Neueste Nachrichten
Ueber Sonntag wird regiert

Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Berlin , 26. Juni . Reichskanzler von Papen  ist , wie

beabsichtigt, heute nachmittag in Berlin eingetroffen . Er
hat kurze Zeit nach feiner Ankunft dem Reichspräli¬
denten  in einem längeren Bortrag über den Stand der
Konferenzen von Lausanne und Genf berichtet. Am 17 Ahr
begann dann eine K a b i n e t t s s i tzu n g, in der der Kanz¬
ler ebenfalls über die außenpolitischen Fragen referiert hat.
Daneben ist auch die innerpolitische Lage zur Sprache ge¬
kommen, zumal da ja bereits die Antwort Bayerns auf den
in der Länderkonferenz an die Länder gerichteten Appell
des Neichsinnenminisiers vorliegt. Wie wir schon berichtet
haben, will man sich während der Anwesenheit Herrn
von Papens in Berlin darüber schlüssig werden, welche
Maßnahmen das Reich in der nächsten Woche
zur Durchführung seiner Wünsche auf De-
monstrations - und Uniform freiheit ergrei¬
fen wird.

Vorläufig ist nicht geplant, daß das Reichskabinett auch
morgen .zusammentreten soll. Herr von Papen wird :m Laufe
-es morgigen Nachmittags Berlin wieder
verlassen.

Aeber die Verhandlungen mit den Länderregierungen
erstattete der Reichsinnenminister unter Berücksichtigung
aller damit zusammenhängenden Probleme ein ausführ¬
liches Expose. Das Kabinett ist sich über die Art einer ein¬
heitlichen Regelung im Falle ablehnender Antworten ein¬
zelner Länder schlüssig geworden. Die etwa erforderlichen
Maßnahmen werden in Form einer Ergänzungs¬
verordnung getroffen werden.

Aeber Sonntag ist auch Herriot nach Paris  gereist
und hat im Minisierrat Bericht erstattet. Der Ministerrat
hat die Haltung der französischen Delegation gebilligt. Nach
dem Minisierrat erklärte Herriot der Presse , in Lausanne
nähmen die Verhandlungen einen wohlgeordneten Verlauf.
Es sei nicht verwehrt, zu hoffen, daß Lausanne nach vielen
aufrichtigen Bemühungen eine Kräftigung des Friedens und
infolgedessen auch eine Stärkung des Vertrauens bringen
werde.

Die notwendige Endlösung
Der Reichskanzler über seine Lausanner Verhandlungen

Berlin, 26. Juni. Reichskanzler von Papen erklärte
einem Vertreter des WTB . mit Bezug auf die Veröffent¬
lichungen in der französischen Presse über die Unterhaltungen
in Lausanne am Freitag u. a.:

Schon in der Rede, die ich in der ersten Plenarversamm¬
lung gehalten habe, habe ich darauf hingewiesen, daß es
sich in Lausanne nicht darum handeln kann, die juristischen
Grundlagen des Reparationsproblems zu erörtern , sondern
ausschließlich die tatsächliche Lage, die zu einer endgültigen
Beseitigung dieses für die gesamte Welkwirtschaft verhee-
renden Fragenkomplexes zwingt. In diesem Zusammen¬
hang habe ich gegenüber den Vertretern der sranzösiscben
Presse wiederholt betont, daß die Wiederaufrichtung der
Weltwirtschaft ein Zusammenarbeiten besonders zwischen
Deutschland und Frankreich bessere und greifbarere Vorteile
erwachsen würden als die Fortführung irgendwelcher Re¬
parationszahlungen . Wenn man die Weltwirtschaft wieder
in Ordnung bringen wolle, dürfe man nicht bei der Besei¬
tigung der politischen Tribute und Zahlungen stehen blei¬
ben. sondern müsse konstruktiveMaßnahmen ins Auge
fassen. Ich bin der Ansicht, daß der Entschluß der euro¬
päischen Großmächte, ihre eigenen Angelegenheiten auf
solcher Grundlage zu ordnen, den besten Eindruck in den
Vereinigten Staaten machen würde , und ich gebe die Hoff¬
nung nicht auf, daß trotz der in Angelegenheiten der Tribute
sehr großen deutsch-französischen Meinungsverschiedenheiten
der Weg zu einer gemeinsamen Aktion der europäischen
Mächte gefunden werden wird.

Nächste Reichsralssitzung am Dienstag
Berlin , 26. Juni . Die nächste Reichsratssitzung ist nun¬

mehr endgültig aus Dienstag nachmittag 5 Ahr anberaumt
worden. Aus der Tagesordnung steht neben kleinen Vor¬
lagen derHaushaltfür1932.  Die Reichsratsausschüsse
werden am Montag die erste Lesung beenden und dann noch
bis Dienstag nachmittag eine kurze Lesung durchführen.

Note Danzigs an Polen
Danzig, 25. Juni . Die Regierung der Freien Stadt

Danzig hat an Polen eine Note gerichtet,  in der
sie den Empfang des Schreibens vom 22. Juni bestätigt
und davon Kenntnis nimmt , daß die polnische Regierung
die Verwaltung der auf dem Gebiet der Republik gelegenen
Eisenbahnen nunmehr aus dom Gebftk der Freien Stadt
Danzig verlegen und dadurch den der Entscheidung des
hohen Kommissars vom 12. Dezember 1922 entsprechenden
Zustand Herstellen wird.

In der Note heißt es weiter: Wenn der Entschluß der
polnischen Regierung , nunmehr entsprechend der Entschei¬
dung zu verfahren , mit der „augenfälligen Verschlechterung
der Verhältnisse aus dem Gebiete der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung , deren Zeuge wir seit einer gewissen Zeit
sind", begründet wird , so nehmen wir an, daß diese Be¬
merkung sich nicht auf das Gebiet der Freien Stadt Danzig
beziehen soll. Andernfalls müßten wir sie als den Tatsachen

nicht entsprechend und als eine der polnischen Negierung
nicht zukommende Kritik an inneren Angelegenheiten der
Freien Stadt Danzig zurückweisen.

Der Aufstand in Siam
Paris , 26. Juni . Eine HavasmelDung aus Bangkok

betont den „ausgesprochen militärischen " Charak¬
ter  der Ausstandsbewegiung. Man rechne damit , daß auch
der König von Siam selbst inzwischen verhaftet  worden
sei. Die Meldung beschäftigt sich dann weiter mit den Grün¬
den des Umsturzes und weiß zu berichten, daß seit Monaten
große Unzufriedenheit Herrsche, da die Weltwirtschaftskrise
sich in Siam besonders fühlbar mache. Das Land leide
unter den Folgen einer schlechten Reisernfe , des schlechten
Kautfchukverkaufs, des Rückgangs der Silberkurse und der
Erhöhung der Steuern . Die Lage sei so gespannt gewesen,
daß sogar der Finanzrat der Regierung , Cook, kürzlich dem
König erklärt habe, seine Anwesenheit in Bangkok sei nicht
mehr nötig , und es wäre wohl nicht unangebracht, wenn
der König daran denke, zurückzntreten.

Die Industrie zu den Notmatznahmen
Berlin, 24. Juni . Im Anschluß an Sitzungen des Prä¬

sidiums und Vorstandes trat gestern der Hauptaus -
schuß des Reichsverbands der deutschen In¬
dustrie  unter dem Vorsitz von Dr. Krupp v. Bohlen
und Halbachzu  einer stark besuchten Tagung zusammen.
Nach einem Bericht des geschäftsführenden Präsidialmitglie-
des Geheimrat Kastl wurde zu den verschiedenen Erklärun¬
gen der neuen Regierung und ihrer einzelnen Mitglieder,
sowie zu den gesetzgeberischen Notmaßnahmen der letzten
Woche Stellung genommen. Es wurde u. a. betont, die
deutsche Industrie stehe selbstverständlich geschlossen hinter
der Reichsregierung in ihrem Kampfe um die außenpoliii-
schen Ziele. Wenn die Regierung den Staat freimachen
wolle von Ausgaben, die der Staat seinem Wesen nach nie¬
mals erfüllen könne, so könne dem nur zugestimmt werden.

In der Notverordnung vom 14. 6. 1932 werde zwar der
ernste Wille bekundet, dis Haushalte der öffentlichen Kör¬
perschaften und der Sozialversicherungen vor dem Zusam¬
menbruch zu retten und es würden zu diesem Zweck auch
auf der Ausgabenseite einschneidende Senkungen durch¬
geführt . Auf der anderen Seite seien aber neue
Steuern eingeführt und alte Steuern er¬
weitert worden,  während es in der Kundgebung zu
den Notmaßnahmen vom 14. 6. heiße, daß Stenererhöhun-
gen nur noch zu einer Verschlechterung der Einnahmen
führen könnten.

Eine endgüllige Gesundung der Kassen- und Finanzlage
sei nur möglich, wenn in allen Zweigen der
öffentlichen Hand eine ausreichende Sen¬
kung der Ausgaben eintrete.  Für die organische
Verringerung der Ausgaben bedürfe es in erster Linie der
schleunigen Inangriffnahme einer großen Berwal-
tungsreform,  sowie einer Reform der Sozialversiche¬
rung und der Arbeitslosensürsorge. Diese Reform sei auch
deswegen dringend notwendig, um die soziale Fürsorge so¬
weit als irgend möglich zu erhalten . Zur Vergrößerung
des deutschen Produktions - und Handelsvolumens dürfe
weder eine einseitige Exportpolitik getrieben, noch eine aus¬
schließliche„binnenwirlschaftliche" Orientierung erstrebt wer¬
den. Der Staat müsse sich, soweit wie irgend angängig,
von Eingriffen in das Wirtschaftsleben freihalten und der
freien Initiative von Unternehmer und Arbeiter weitgehen¬
den Spielraum lassen.

Dementsprechend lehne der Reichsverband nach wie vor
jede Art von Subvention , wie auch jede Maßnahme , die
auf eine „Sozialisierung der Verluste " hinauslanfe , ent¬
schieden ab. Weiter heißt es, wenn der Reichskanzler in
seiner Programmrede vor dem Deutschen Landwirlschafts-
rat am 11. Juni als den „besten Weg sozialer Fürsorge"
das Bestreben bezeichnet habe, „durch einen organischen
Ambau der Wirtschaft den Volksgenossen Arbeit und Brot
zu verschaffen", so erwarte der Reichsverband der Deut¬
schen Industrie von der Reichsregierung , daß sie unter
„organischem Ambau der Wirtschaft die Beseitigung
aller der Fesseln verstehe,  die einer natürlichen
Belebung der Produktion im Wege stehen.

D.r Grselljchastcr ist 3 ! i I un « i

Aus Stadt und Land
Nagold, den 27. Juni 1932.

Alles Gute ist Instinkt — und folglich leicht, not¬
wendig, frei. Nietzsche.

Wochenrückschau
Die billigen Be - Ko - Omnibusfahrten  nach Hei¬

delberg—zum Rheinfall — ins Bayrische und Oesterreichische kün¬
den uns den Beginn der Ferienzeit. — Der T h a l y si a - Licht-
b i I d e r v o r t r a g für Frauen galt der Pflege des weiblichen
Körpers. — Wenn auch nur eintägig, so brachte die Ein¬
quartierung  einer Kompagnie der Nachrichten-Abteilung
5 Cannstatt ein buntbewegtes Leben in die Stadt . Hauptsächlich
das Platzkonzert  deren Trompeterkorps stand im Mittel¬
punkt der Ereignisse vergangener Woche. — Militärischen Cha¬
rakter trug auch der lustige Tonfilm: „Wenn die Solda¬
ten. ^ Interessante Vorführungen zeigte der Schutz- und
Polizeihunde-Dressur-Verein mit seinen gelehrigen Vierfüßlern.
— „Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr", unter Vieler Devise
trat gestern früh unsere brave Freiwillige Feuerwehr
zu fünfviertelstündigsr Uebung an. - Der 'gestrige Werbetag
für das deutsche Lied, sah unseren Vereinigten Lieder- und
Süngerkranz auf dem Plan . — SA.-Ma n n scha s t e n der
NSDAP , aus Tübingen und Neusten machten gestern zu Fuß
euren Werbeausflug hierher. — Ein Ereignis seltener Art war
die Aufführung der „Schöpfung ", Oratorium von Josef
Haydn  in der Stadtkirche unter Leitung von Studienrat
Schmid und großer gesanglicher und instrumentaler Besetzung.

Vom Wetter
Hat es überhaupt einen praktischen Sinn , vom Wetter zu

schreiben? Jeder und jedes sieht es ja täglich, seit Wochen schon
und ist unzufrieden damit, ausgenommen die vorletzte Woche,
die sich, zu ihrer Ehre sei es gesagt, zur Heuernte wirklich gut
angelassen hat. Was haben wir alles getan? Am Dienstag ha¬
ben wir den Regierungsantritt des Sommers mit Schalmeien
begrüßt, haben auf den Rosenmonat Hymnen gesungen, Sonn¬
wendfeiern abgehalten, Johannisfener angezündet, mit dem
Knöchel ans Wetterglas geklopft, um nach'zuhelfen, alles war
umsonst, die ganze Woche stand im Zeichen trostlosen, grauen
und rauhen Regenwetters — Lausanner Konferenzwetter, hör¬
te man sagen — Nebelschwaden verhängten die Berge, graue
Wolken verdeckten die sehnsüchtig begehrte wärmende Sonne,
statt Hitzvakanz und Sonnenbäder, eingeheizte Stuben und
nicht mehr trocknende Parapluies und das nennt sich Sommer,
derweilen man glaubt zwischen Kirchweih und Martini zu leben.
Also, das eine steht fest: „wenn das noch lang so weitergeht
-gehts nicht mehr lang so weiter". Und die Wetter¬
prognosen der Meteorologen? Die einen sagen auf morgen
Aufheiterung an und sehen sich übermorgen getäuscht, die Lang-
sristwetterpropheten sagen auf 10 Tage voraus und wundern
sich über das pure Gegenteil ihrer Prognosen. Aber schließlich
wollen wir das Vertrauen zu den amtlich bestellten Wetter¬
machern nicht ganz und gar verlieren und der Forschungsstelle
Frankfurt a. M. nochmal Glauben schenken, die für die Hoch¬
sommermonate Juli und August heiße Tage voraussagt. Bitte
also noch kurze Zeit Geduld zu haben.

Das deutsche Lied
Liedertag des Vereinigten Lieder- und Sängerkranzes.

Hell sangen Männerchöre,
Dem deutschen Lied zur Ehre,
Sie sangen von Liebe und Jugend,
Preisend die Frau , ihre Tugend,
In mächtig brausendem Chor,
Dem andächtig lauschenden Ohr.

Fast vollzählig ist der Liederkranz unter Leitung seines
Dirigenten, Hauptlehrer Nicht , gestern vormittag angetreten,
um unter freiem Himmel, inmitten der Stadt für das deutsche
Lied zu werben. Prächtig klangen die herrlichen Lieder des
gut gewählten Programms in den Sonntagmorgen hinein und
der reiche Beifall der zahlreichen Zuhörer bekundete Dankbar¬
keit für diesen sinnigen und erhebenden Sonntagsgruß , die
hauptsächlich in „Schäfers Sonntagslied " so treffend zum Aus¬druck kam.

Beerdigung
Das überaus große Leichenbegängnis des so plötzlich aus

dem Leben geschiedenen FräsereibesttzersHerm. Rentschler,
gab Kunde von der Wertschätzung seiner Person. Der Lieder¬
lranz, der Militär - und Veteranenverein, sowie die Stadtkapelle
begleiteten den Tranerzug. Der Konfirmationsspruch: 1. Timo¬
theus 15: „Das ist gewißlich wahr und ein teuer wertes
Wort" war Gegenstand der Grabrede, die das Erdenwallen des
arbeitsamen Mannes enthüllten, der 74jährig so rasch abberufen
wurde. Von seinen vier in Amerika lebenden Kindern durfte
noch eine Tochter, die zwei Tage vor seinem Tode auf Besuch
kam, den treuen Vater sehen. — Der Vorstand des Mil .- und
Vet.-Vereins Kappler legte dem toten Kameraden, der an¬
läßlich seiner 50jährigen Zugehörigkeit zum Verein, letztes Jahr

Sie Mme AnWMz der.vchWiz in der StMirchei»Nagold
Mit der Aufführung der „Schöpfung" durch den hiesi¬

gen Musikverein unter Leitung von Herrn Studienrat
Schmid fanden die Feiern zur 200jährigen Wiederkehr
von Haydn 's Geburtsjahr ihren krönenden Abschluß. Am
es gleich vorweg zu sagen : Die Wiedergabe dieses herrlichen
Oratoriums war eine kaum zu überbietende Glanzleistung,
zu der wir alle Mitwirkenden , vor allem aber den genialen
Führer von Herzen beglückwünschen. Obwohl die Ausstel¬
lung dieses riesigen Apparates — das Werk gelangte in
voller Besetzung zur Aufführung — und besonders des statt¬
lichen Chores diesmal ein Gegenstand großer Sorge war,
hat alles , Dank der umsichtigen, zusammenfassenden Lei¬
tung vorzüglich geklappt . Daß uns Herr Studienrat Schmid
gerade dieses, wenn auch mehr weltliche Kunstwerk in einer
so vollendeten Form wiedergab , dafür sei ihm auch an die¬
ser Stelle noch besonders gedankt . Es war ein fröhliches
Musizieren , das Ausführende wie Genießende gleich be¬
glückte. Eine überaus zahlreiche Zuhörerschaft von hier und
ganz besonders von auswärts (von Pfalzgrafenweiler über
50, Calw , Altensteig u. a. O.) füllte die Kirche. Gespannt
lauschte man den Musizierenden . Ganz prachtvoll hielt sich
nach den überaus anstrengenden Vorproben am Samstag
und Sonntag der Chor.  Aussprache , Tongebung und
Vortrag der schwierigen, vielfach polyphon gehaltenen Lhor-
sätze verrieten hohe Kultur . Von überwältigender Wirkung
war gleich am Anfang die Chorstelle , die die Erschaffung
des Lichts schildert, in dem auf das geisterhaft hingehauchte
„Und der Geist Gottes schwebte über den Wassern " plötzlich
Chor und Orchester in strahlendem C-dur „And es ward
Licht!" hinausjubeln . Bestimmt im Einsatz, rein und
dynamisch fein schattiert erklangen alle folgenden Chöre in
wohltuender Frische. Gewaltig war der Lobgesang der Heer¬
scharen: „Stimmt an die Saiten ". Ebenso wuchtig wirkte
der Chor : „Die Himmel erzählen ". Wundervoll waren auch
die Chöre des zweiten und dritten Teils : „Vollendet ist
das große Werk", imposant namentlich der Schlutzchor:

„Des Herren Ruhm", der in Jubeln und Jauchzen über
die Herrlichkeit Gottes ausklingt.

Das Orchester,  zusammengesetzt aus dem hiesigen
Seminarorchester , verstärkt durch Mitglieder des Sympho¬
nie- und Theaterorchesters in Pforzheim und frühere Schü¬
ler des Seminars meisterte seine recht schwierige Ausgabe
ganz vortrefflich . Sehr schön wurden die Soloinstrumente
gespielt ; satt und überaus farbenprächtig war der Orchester¬
klang. Mit wie viel Liebe und Sorgfalt man das Konzert
auch nach dieser Seite hiw vorbereitete , das spürte man
vor allem in den Arien und Rezitativen , deren Begleitung
technisch einwandfrei und stilgerecht war . Für die Seminari¬
sten eine hochachtbare Leistung!

Ganz Hervorragendes boten namentlich auch die drei
Soliften:  Frau Hedwig Cohn - Cantz,  Ludwigsburg,
August Rapold,  Stuttgart und Hermann Achenbach
aus Tübingen . Die Sängerin , vom Semiuarjubiläum im
vorigen Jahr noch in allerbester Erinnerung , ausgestattet
mit einem in allen Lagen gleich prächtig klingenden Sopran,
erfreute die Zuhörer durch die Leichtigkeit, Anmut und
sonnige Klarheit ihres Vortrags . Die Rolle des Raphael
und Adam sang Herr Achenbach, der musikalisch so hoch be¬
gabte ehemalige Schüler des Seminars und hier immer
gern gehörte Künstler mit seinem weichen, weittragenden
Baß in vollendeter Schönheit . In den Terzetten vereinigten
sich alle drei Solostimmen : Sopran , Baß und der Tenor
des Herrn Rapold zu entzückendem Wohlklang.

Die Orgelbegleitung  hatte Herr Seminarlehrer
Kurt Hoffmann  übernommen . Trefflich meisterte er den
schwierigen und doch so wichtigen Orgelpart und trug so
wesentlich znm hervorragenden Gelingen der Aufführung
bei.

Allen  Mitwirkenden , ganz besonders aber Dirigent,
Chor und Orchester, herzlichen Dank für den hohen Kunst¬
genuß. Gute Erholung nach den Anstrengungen der letzten
Wochen und Monate.
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Zum Ehrenmitglied ernannt wurde, mit bewegten Worten einenKranz ans Grab. Drei Schüsse verhallten, die Fahne senkte sichüber der letzten Ruhestätte und von der Stadtkapelle gespielt,ertönte das Lied vom „Guten Kameraden". Weihevoller Grab¬
gesang des Liederkranzesumrahmte die ernste Totenfeier. Ueberden Lebensweg des geschäftstüchtigen Mannes ist zu sagen, daßer von 1872—75 die Schlosserei in Calw erlernte. Nach Ab¬schluß seiner Lehrzeit zog er in die Fremde. 1878 bis 1881diente er bei dem 13. Artillerieregiment in Ulm. Nach seiner
Militärzeit griff er nochmals zum Wanderstab und war biszu seiner im Jahre 1886 stattfindenden Verheiratung fern derHeimat. In diesem Jahr kaufte er die frühere Walkerei undbetrieb dies Geschäft mehrere Jahre weiter. Mit dem Rückgangdes Tucherei- und Strickereigewerbes war er gezwungen, auchseinen Betrieb umzustellen. Er beschaffte sich Holzbearbeitungs¬
maschinen und es entstand das Fräsereigeschäft, das er bis vorwenige Jahre führte.

Jeder Auftrag an den rechten Platz!
Einige beachtenswerteWorte für alle, die etwas machen lassen.

Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt:
Die zu einem unheimlichen Ausmaß angewachsene Arbeits¬losigkeit und Kurzarbeit führt dazu, daß viele, die davon be¬

troffen sind, sich nun frei auf ihrem Handwerksberufbetätigen.Wenn mancher ihnen etwas zu machen gibt, so soll in einzelnenFällen die Absicht, die dabei mitspricht, gewiß nicht verkannt
werden. Aber man bedenke, daß der schon Jahre und Jahrzehntelang selbständige Handwerker und Geschäftsmann auch auf dieArbeiten wartet , um seinen Betrieb durchhalten, sich und seine"Familie ernähren zu können. Woher soll er sonst das Geld neh¬men zur Bezahlung der Steuern und anderen Abgaben, die
Doch als Einkommen der verschiedensten Form, als Gehalt, Ar¬
beitslohn, Entgelt für Lieferungen aller Art usw. wieder erschei¬nen. Vom volkswirtschaftlichenund sozialen Standpunkt ausgesehen ist es unbedingt das Richtige und die Pflicht jedesEinzelnen, dafür zu sorgen, daß die vorhandenen Werkstätten
einigermaßen Arbeit erhalten, weil ihre Inhaber dann in derLage sind, die leeren Arbeitsplätze wieder zu besetzen. Damit
ist dem Arbeitnehmer geholfen und jeder andere hat auch seinenNutzen, weil weniger Unterstützungen nötig werden und so dieAufwendungen von Reich, Staat und Gemeinden dafür zurllck-
gehen. Das Vertrauen kehrt ferner zurück und die Wirtschaftlöst sich von selbst aus ihrer Starrheit.

Wer die Arbeit den selbständigen Geschäftsmann ausfüh-rcn läßt, weiß, daß er gut bedient wird.
Bei Bauarbeiten namentlich kommt noch hinzu, was beson¬ders noch zu beachten ist, daß derjenige, welcher einem anderen,der sein Gewerbe bei der Unfallversicherungnicht angemeldethat, eine Arbeit gibt, als Arbeitgeber gilt , die Beiträge zur

Versicherung entrichten muß und unter Umständen im Falle eines
Unglücks vom Versicherungsträger zum Ersatz der daraus ent¬
stehenden Kosten herangezogen wird.

Wer also etwas machen läßt , trägt für sich wie für die All¬
gemeinheit eine erhebliche Verantwortung bei der Entscheidung,wer es auszuführen hat.

Darum unterstützt das ortsansässige, selbständige Handwerk,os liegt im wohlverstandeneneigenen Interesse!

Bor SO Jahren:
Aus Nagold. Wildberg, Altensteig, Vösingen, Haiterbach,Beihingen, Egenhausen, Spielberg wird von einem furchtbarenGewitter mit Hagelschlag, das am Pfingstdienstag über die Ge¬meinden niederging und von abends 5 Uhr, die ganze Nacht hin¬durch bis morgens 7 Uhr andauerte, berichtet. Der Schaden in-Gärten und Felder, sowie der Sachschaden war groß.

Die Seminarübungsschule wurde eröffnet.

Bei einem Zugzusammenstoß bei Heidelberg kamen 12 Per¬sonen ums Leben, 3ll wurden verletzt.

Se . Kgl . Hoheit Großfürst Michael von Rußland ist mit
Gefolge in Wildbad eingetroffen und hat im Hotel KlumppWohnung genommen. *

Der italienische Freiheitsheld Garibaldi ist 75 Jahre alt,gestorben.

Ein Knecht des Oekonomen Josef Heikel in Fünfbronn fielbeim Kammerfenstelndie Leiter herab und war tot. (Ein Au¬
genblick gelebt im Paradiese . . . . Schiller : Don Carlos .)

Zum erstenmal fand in Nagold und zwar im Seminarfest-
faal die Jahresversammlung des Vereins für vaterländische Na¬
turkunde statt.

Eine Zählung zu statistischen Zwecken ergab in Nagold 3350
Personen, einschließlich Kinder, 701 selbständige Haushaltungen,darunter 410 landwirtschaftlicheHaushaltungen.

Vor 25 Jahren:
> Der Bauunternehmer und Zimmermeister Rückgauer, der

wegen des Hirscheinsturzes zu einer Gefängnisstrafe verurteilt
wurde , die aber wegen seines leidenden Zustandes in Festungs-' Haft umgewandelt wurde, ist vor Strafantritt 62jährig am1. Juni gestorben.

Mannschaften aller Waffengattungen der Reserve werdenzum Dienst nach Südwestafrika gesucht.
Der Württembergische Landesfischereiverein hielt hier seine

dreitägige Hauptversammlung ab.
Von Bubenhänden wurden die Rebstöcke an der Wirtschafts-

terasse des Easthofs zum Rößle abgeschnitten.

Die Gemeinde Unterjettingen wurde mit elektrischem Licht
und Kraft versehen.

Der aufsehenerregende Mordfall Hau -Molitor kam in Karls¬
ruhe zur Verhandlung. *

» Bei einer behördlichen Farrenüesichtigung in Sulz verletzte
ein Tier den Farrenhalter Rühm ernstlich. Der wilde Farren
mußte auf der Straße getötet werden.

Als in Höfen OA Neuenbürg der Gerichtsvollzieherbeieinem säumigen Schuldner die bereits gepfändeten Sachen ab¬
holen wollte, waren sie alle, einschließlich des eisernen Kassen-fchrankes verschwunden.*

Rohrdorf, 26. Juni . Platzkonzert  Genau zur Stunde
rückte der Musikvercin Eb Hausen  in seiner kleidsamen
Uniform mit klingendem Spiele an. Wir hatten damit gerechnet,daß der schönen Sonntagmorgenstimmung mit einem Choralbegrüßt werden würde und sahen uns nicht getäuscht., „Näher mein Gott zu dir" war die erste Programmnummer.Dieser folgte der leichtbeschwingte, flotte Petersburger Marsch.Mit besonders verdienter Aufmerksamkeit wurde der Vortrag
der „Frühlingsphantasie" von Springer verfolgt, mit dem derVerein sich kürzlich einen so ehrenden Preis holte. Wir beach¬teten bei diesem, wie bei der folgenden „St . Hubertus"-Ouver-Lire vom gleichen Komponisten die Feinheiten der einzelnen
Jnstrumentenpartien. Mit dem Vorspiel zur Oper „Der Freischütz"
von Weber, und dem beliebten Marsch „Die sieben Schwaben",ebenfalls von Springer , hatte die Kapelle ihre Aufgabe ganzgelöst. Sie hörte es am Beifall und konnte befriedigt sein!

Ein freundliches Wort sei noch dem Leiter der Kapelle gesagt,dessen Stabführung , Schneid und Können verriet.
Egenhausen» 27. Juni . Brandfall.  Heute nacht

um 2 Uhr ertönten plötzlich schreckliche Feuer - und Hilfe¬
rufe.  Schon schlugen im Gemeindehaus  gegenüber vom
Gasthaus zum Adler die Flammen zum Dach hinaus . Die
Familie des Georg Steeb,  Schindelmachers , die ohnedies um
las Leben ihres todkranken jüngsten Kindes bangt , kam in
größte Lebensgefahr und konnte nur mit Mühe das Leben retten.
An den Hausrat war nicht mehr zu denken. Ebenso mußte
sich der ledige Taglöhner Wilhelm Schmid durchs Fenster
retten . Die Feuerwehr war rasch zur Stelle ; aber das Gebäude
war nicht mehr zu retten . Am schlimmsten bedroht war das
angebaute Wohnhaus des Schuhmachers Bahn  ei , das rasch
geräumt werden mußte . Es gelang jedoch der tapferen Feuer¬
wehr , dasselbe zu retten . Die nächsten Nachbargebäude sind
der Adler und das Schulhaus . Es war ein Glück, daß es
windstill war . Den betroffenen Familien wendet sich allgemeine
Teilnahme zu. Die Brandursache ist unbekannt.

Eutingen , 27. Juni . Auiounfall.  Dieser Tage wurde
der 6jähr . Knabe des Lorenz Müller  van einem französischen
Auto so unglücklich angefahrev , daß er mit einer schweren Kopf¬
verletzung sich in ärztliche Behandlung begeben mußte . Nach
Stellung einer Kaution durfte das Auto seinen Weg weiter nehmen.

Kayh OA. Herenberg, 26. Juni . Bürgermeisterwahl.Bei der heutigen Vürgermeisterwahl haben 400 Wähler abge-siimmt. Gültige Stimmen erhielten: Immanuel Noppel, Bauer
240 Stimmen ; Stefan Notier, Bürgermeister Sohn 80 Stimmen;Eemeindepfleger Äreitmeier, 76 Stimmen; vier weitere Stim¬men waren ungültig . Noppel  ist somit gewählt.

Freudenstadt, 27. Juni . Der letzte Nagelfchmied.
Einst stand es in Blüte uod war neben der Tuchmacherzunft
«in Haupterwerbszwsig in Alt -Freudensiadt , das ehrsame Hand¬
werk der Nagelschmiede . Freudenftadt die Stadt der Tuchmacher
und der Nagelschmiede — so tönts herüber aus abm lebten !
Zeilen vergangener Jahrhunderte . In einem einzigen Vertreter !
lebt es aber heute noch fort , der in seiner Werkstatt Nägel von !
Hand fabriziert mit Andacht und Hingebung wie die Me oster l
aus alten Zeiten : Fritz Bernhardt,  der Nagelfchmied . Er ist
eines Gedächtnismales wert und das hat ihm I . Kaltmaier,
der Maler , mit Pinsel und Farbe errichtet in einem besonders
gelungenen Oelbild , das den Meister bei seiner Arbeit in der
Werkstatt zeigt.

Lokaler Sport
Handball

Spielvcreinigung Haiterbach 1. - Sportverein Tumlinge« 1.
4:0. Halbzeit 1:0.

Auf Sonntag hatte sich Haiterbach dem B-KlassenmeisterTumlingen verpflichtet. Die Gäste stellen eine ganz gute Mann¬schaft, lediglich der Sturm dürfte etwas stärker' sein. Die Mann¬
schaften zeigen sich im Anfang gleichwertig, später kommt jedochHaiterbach immer mehr auf, der Linksaußen gibt einen schönenBall herein, den der Haiterbacher Mittelstürmer zum erstenErfolg verwandelt. Nach Halbzeit fällt durch einen prächtigenAlleingang des Mittelstürmers das schönste Tor des Tages. Diebeiden weiteren Erfolge sind Ergebnisse des schönen Kombina¬
tionsspieles der Haiterbacher. Man hat anscheinend gelernt, daßdurch eigensinniges Spielen vor dem Tor nichts erreicht wird.Der Schiedsrichter war dem Spiel nicht immer gewachsen.

Haiterbach 2. — Tumlingen 2. 5:0.
Man muß es den jungen Spielern der zweiten Mannschaft

lassen, sie sind mit Feuereifer bei der Sache und zeigen einflüssiges Zusammenspiel, an dem manchmal die erste Mannschaftlernen könnte. Der Sieg in dieser Höhe ist verdient.

VranLsNLurg
siegt iM MeLVerbimdekamp?

Uebcrraschender Sieg der Berliner vor Mitteldeutschland
Süd - und Westdeutschland punktgleich

Der traditionelle Vierverbündekampf der Leichtathleten fandam Sonntag in Wiesbaden günstige Vorbedingungen. Das Wet¬
ter war freundlich und mit 5000 Personen stellte sich auch ein
recht achtbarer Besuch ein. Die Leistungen der Athleten brachreneine gewisse Enttäuschung. In fast allen vier Verbandsmann¬
schaften mußten in letzter Stunde noch Ersatzeinstellungen oor-
genommen werden, hiuzukam, daß Leute wie die Süddeutschen
Geerling und Welscher sich Verletzungen zuzogen, die sie stark
behinderten. Die viel zu weiche Bahn beeinträchtigte dazu noch
die Zeiten bei den Laufkonkurrenzen. Wesentlich besser warendie Leistungen in den Würfen und Sprüngen. Die beiden Mit¬
teldeutschen Weimann und Wegener erzielten im Speerwerfen
mit 66 Meter bezw, Stabhochsprung mit 4 Meter sogar Ergeb¬
nisse von internationaler Bedeutung. Der Viervcrbändekamvf.
den Brandenburg mit 41 Punkten vor Mitteldeutschlandmit 37
Punkten gewann, während Süddeutschland und Westdeutschlandbei Punktgleichheit von 36 die letzren Plätze belegten, endete in¬
sofern mit einer lleberraschung, als man gerade die unterlege¬
nen Verbände West- und Süddeutschland in Front erwartete.

Der Verlauf des Kammes war recht spannend. Nach den er¬
sten acht Wettbewerben lag überraschenderweise Brandenburg in
Front. Dann schob sich Mitteldeutschland mit knavvem Vorsprungauf den ersten Platz, gegen Schluß eroberte sich aber Branden¬
burg durch seine Siege im Hochsprung. Kugelstoßen und in der
Olympischen Staffel den Sieg.

Süddeutschland belegte nur über 800 Meter durch Len Stutt¬
garter Paul und über 110 Meter Hürden durch Welscher-Frank-
mrt erste Plätze. In den Sprints enttäuschten die Frankfurter
Läufer. Metzner war über 400 Meter nicht am Starr , Nehb-
Rastatt konnte sich gegen die starke Konkurrenz nicht durchsetzen.
Desgleichen wurde Werner-Rastatt im 5000 Merer-Lauf nur
Vierter. Einen guten Platz im Speerwerfen sicherte sich Barth-
Stuttgart mit 61.61 Meter, während Fitster im Hochsprung nur
auf 1,72 Meter kam. Auch im Weitsvrung erreichte der Stuttgar¬
ter Scheck mit 7,11 Meter nicht seine beste Leistung, belegte aber
doch binter Biebach mit 7,25 Meter, den zweiten Platz.

Letzte Nachrichten
Feuer in der Chemischen Fabrik Merck in Darmstadt.

Darmstadt, 26. Juni . Um Mitternacht brach aus nochunaeklärtcr Ursache in der Säurehalle der Chemischen Fa¬brik Merck in Darmstadt Feuer aus . Die Feuerwehr, die
sofort zur Stelle war. ist noch mit den Löscharbeiten beschäf¬tigt . Der Schaden soll beträchtlich sein.

Schmeling nach Europa abgereist.
Neuyork. 26. Juni . Schmelina hat die Heimreise nachEuropa angetreten. Große Scharen der für den Boxsportbeaeisterten Bevölkern»« waren zum Hafen geeilt , und be¬reiteten ihrem Helden bei der Abfahrt stürmische Kund¬gebungen.

Elly Beinhorn in Buenos Aires.
Neuyork. 26. Juni , Nach einer Melduna der AssociatedPreß ist Elly Beinhorn «eitern in Buenos Aires singetros-fen.

Kirche und Reichsresorm
Berlin , 26. Juni . Zn einem Schreiben an die Reichs-

regierung weist der Präsident des evangelischen Kirchen¬
ausschusses Dr . O. Kap ler daraufhin , daß nach Ansicht
des Kirchenausschusses durch die Reichsreform auch kirch¬
liche Interessen wesentlich mit berührt würden . Er erhob dis
Forderung , daß die zuständigen kirchlichen Stellen recht¬
zeitig gehört würden . Grundsätzlich stelle der Kirchen¬
ausschuß fest, daß die Frage , welche Forderungen etwa aus
Neugliederung des Reichsgebietes für die kirchliche Glie¬
derung zu ziehen sein würden , der eigenen Autonomie
der Kirchen  überlassen bleiben müsse.

Maßnahmen zur Erntefinanzierung
Berlin . 26. Juni . Im Aeichsmimsierium für Ernährung

und Landwirtschaft wurden unter dem Borfih von Reichs-
Minister Freiyerrn von Braun  mit den zentralen Kredsi-
instituten , sowie mit den Vertretungen von Landwirtschaft,
Handel und Mühlen und Genossenschaften , die in finanziel¬
ler Hinsicht für die Aufnahme und die Bewegung der Ernte
zu treffenden Maßnahmen erörtert . Die in Aussicht ge¬
nommenen Schritte werden in Kürze b ekannt gegeben
werden.

Der „Angriff" auf fünf Tage verboten
Berlin , 26. Juni . Der Polizeipräsident hat den „An¬

griff " bis zum 30 , Juni verboten.  Gleichzeitig ist
die Sozialistische Arbeiterzeitung wegen Beschimpfung des
Reichspräsidenten auf fünf Tage verdaten worden.

Knapper Sieg der deutschen Frauen!
Der zweite Leichtathletikländerkampf der Frauen zwischen

Deutschland und Frankreich im Elberielder Siadion, sah sie
Deutschen erwartungsgemäß wiederum in Front. Das Punkter¬
gebnis von 58:41 drückt den Unterschied richtig aus. Die Fran¬
zösinnen konnten sich nur 2 Siegs holen. Im 1000 Bieter-Lauf
gewann Frl . Hedoun in 3:07,2, Frl . Velu siegte im 80 Meler-
Laui, In allen übrigen Wettbewerben waren die deutschen Da¬
men siegreich.

Süddeutsche Aufstiegsspiele
Gruppe Württemberg:

FV, Niefern — Sportfr . Heilbronn 5:1.
Gruppe Nordbayern: (Entscheidung um den 2. Platz)

In Würzburg: ViR. Schweinfurt — Germ. Nürnberg 1:3.
Truppe Main:

Sportir . Frankfurt — Kickers Aschaffenburg4:2
VfB. Friedberg — Germ. Okriftel 2:1
SpVg. Rüla — Kickers Obertshausen 2:1.

Kreisliga
Kreis Schwarzwald:

FL. Gütenbach-- SC. Schwenningen1:0.
Auswahlspicle

In Zuffenhausen: Alt-Württemberg — Cannstatt 0:2
In Fellbach: Alt-Württemberg — Cannstatt 0:6 (B.-Klasfe)

Gesellschaftsspiele
Samstag:

SV. Feuerbach— VfL. Neckarau3:4
Bayern München — Bolvklub Kopenhagen 6:1
FSV . Mainz — VfL. Neu-Isenburg 2:2
SV. Wiesbaden — Eintracht Frankfurt 0:2
FSV . Frankfurt — FC, Nürnberg 0:2
Kickers Onenbach — Rotwein Frankfurt 3:1
08 Mannheim — FV. Rastatt 3:1
SV. Waldhof — Phönix Mannheim 2:6
SC, Stuttgart — SV. Cannstatt 4:1
VfR. Heidenheim— FC. Nürnberg-Pokal 1:4
Karlsruher Presse — Karlsruher Bühne 1:3
Stadtelf Baden-Baden — VfR. Mannheim 2:5.

Sonntag:
FV. Rastatt — Union Bückingen2:2
SSV . Ulm — Karlsruher FV. 6:1
VfR. Breiten — FV. Zunenbaüsen 3:5
Stuttgarter Kickers— Boldkiub Kopenhagen2:1
FVg. Mühlacker— FC. Pforzheim 5:8
Sportfr . Eßlingen — ML. Neckarau2:l
FL, Freiburg — MR . Mannheim 2:3
Uni-A Niederrad — Eintracht Frankfurt 1:4
SvVgg. Cannstatt — FV. Kornwestbeim7:1
SV. Reutlingen — FC. Eislingen 7:0
FL. Urbach— Eintracht Stuttgart 2:7
SV. Hall — SC. Heilbronn 5:8
SV. Metzingen— MB . Obertürkheim2:3.
SC. Pforzheim — MB . Ludwigsburg4:2
Wormatia Worms — FC. Nürnberg 2:3
Vikt. Unterrürkheim— SV. Feuerbach0:1
FC. Tailfingen — FV. Ebingen l :1
SvVgg. Tübingen — VfB. Stuttgart Nes. 3:2
Jahn Stuttgart — SpV. Gablenberg 3:3

Wer nicht inseriert , gleicht einem
Manne ohne Wohnung:

Niemand kann ihn finden!

Spiel
vort

ich 68:
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SC , Eövvingen — Mergelstetten 1:2
KSV . Zuffenhausen — PSV . Stuttgart 3 :5
FV . Lahr — FC . Villingen 2:2
SvVgg . Schramberg — SC . Freiburg 2:4
FC . Tailfingen — FV . Ebingen 3:1

Arbeiter -Fußball
TBd . Feuerbach — Nürnberg -Ost 0 :0
Vk«. Neckargartach — Nürnberg -Ost 4:2.

Handball
, Freundschaftsspiele:

SSV . Ulm — Eßlinger TuSpV . 7:9
SpFr . Tübingen — PSV . Stuttgart 7:4
TBd . Schwenningen — TBd . Tailfingen 3:4

Pokalspiele:
SvV . Feuerbach — Eintracht Stuttgart 1:4
FV . Zuffenhausen — SpFr . Eßlingen 7:3.

Hockey
Freundschaftsspiel

SSV . Ulm — Stuttgarter SC . 2:4.

Süddeutsche Schrmmm-Mersterschasten
Bei regnerischem Wetter begannen am Samstag auf dem

Pulversee zu Nürnberg die süddeutschen Schwimmeisterschaften.
Das kühle Wetter beeinträchtigte die Leistungen , dennoch kamen
recht achtbare Zeiten heraus . Im 109 Meter -Rückenschwimmen.
Las einen scharfen Endkampf zwischen Dr . Frank -Heidelberg und
Schulz-Nürnberg brachte, konnte Dr . Frank den Nürnberger noch
am Ziel mit Handschlag absangen . Im 400 Meter -Crawlschwim-
inen gab es eine große Ueberraschung: Balk-Nürnberg wurde
nicht nur von Witthauer -Frankfurt , sondern auch im Ziel noch
von dem Stuttgarter Kienzle geschlagen. Die Zeit des Frankfur¬
ter ist 5:28,5 Minuten . Unter wesentlich besseren äußeren Be¬
dingungen wurden am Sonntag die Kämpfe angeschlossen. Es
gab in fast allen Kämpfen spannende und durchwegs überraschend
ausgehende Kämpfe. Das 200 Meter -Crawlschwimmen brachte
der ehemalige Eovvinger Balk (FC . Nürnberg ) in der guten
Zeit von 2:27,3 an sich. Das Damen -Brustschwimmen brachte der
Eövvinger Schwimmerin Pfau den Titel . Ueber 1500 Meter
wurde der Titelverteidiger Neitzel-Göppingen geschlagen. Der
Frankfurter Wittbauer siegte überlegen , nachdem Neitzel Lei 600
Meter aufgegeben hatte . Die 100 Meter Crawl sicherte sich eben¬
falls Sans Balk . Im 200 Meter Brustschwimmen hatte Schwarz-
Eörwingen wiederum keinen ernsthaften Gegner . Die beiden
viel umstrittenen Crawlstaffeln holte sich der VivS . München.

Stuttgart schlägt Karlsruhe
im Handball 8:4

In Stuttgart trugen die Stadtmannschaften von Eroß -Stutt-
sart und Karlsruhe am Sonntag ein Städtesviel aus . das die
Stuttgarter Turnerschaft verdient mit 8:4 gewann . Stuttgart
war insbesondere in der zweiten Halbzeit dank der besseren
Stürmer - und Verteidigerleistungen der Karlsruher Vertretung
etwas überlegen . Bei Karlsruhe war die Läuferreihe der beste
Mannschaftsteil , während im Sturm nur Semmler . der auch
die meisten Tore schoß, restlos befriedigen konnte. Für Stuttgart
schossen Weiß. Enzweiler , Mühleisen und Müller die ^ reifer.

HandbaMag der schwäb. Turner
Am Sonntag fand in Stuttgart der Handballtag des Schwäbi¬

schen Turnkreiscs statt , der mit etwa 100 Abgeordneten aus fast
allen Vereinen des Schwabenlandes beschickt war . Jahresbericht
und eine Reihe von Organisarions -, Verwaltungs - und svieliech-
nischen Fragen konnte in bester Eintracht schnell gelöst werden.
Die Neuwahlen brachten einstimmig die Wiederwahl des seit¬
herigen Kreishandballausschusscs . An bemerkenswerten Termi¬
nen wurden festgesetzt: Länderspiele : Württemberg — Bayern
am 4. September . Württemberg — Pfalz am 2. Oktober . Der
erste Spieltag des neuen Svieljabres 1932/33, an dem die
Pflichtsviele beginnen werden , ist der 21. August.

Das Deutsche Derby
„Widerhall " geschlagen

Die wertvolle Prüfung des deutschen Galopp -Sports wurde
am Sonntag auf der Bahn in Hamburg -Horn zur Entscheidung
gebracht. Bei prachtvollem Sommerwetter gestaltete sich der Der¬
by-Tag auch diesmal wieder zu einem großen Erfolg . Der heiße
Favorit „Widerhall " aus dem Stall Schlenderhan , der zum er¬
sten Mal auf der Horner Bahn lief, mußte eine unerwartete
Niederlage einstecken und wurde nur Fünfter . Nachdem „Mio
d'Arezzo" über den großen Teil des Weges geführt hatte , schloß
im letzten Bogen „Palastpage " dicht auf. In der Geraden machte
sich „Palastvage " frei und gewann leicht mit einer Länge ge¬
gen „Mio d'Arezzo", „Nelson" und „Liberia ", während Wider¬
hall erst dichtauf vor dem Rest endete. Der Sieger , auf dem
Jockey Haynes einen famosen Ritt absolvierte , gehört dem Stall
Miilhens . der seit seinem Bestehen damit zum ersten Mal das
Derby gewann , während Haynes nach „Roland " und „Lupus"
schon zum dritten Mal in der klassischen Prüfung erfolgreich
war.

13. Deutsches Spring-Derby
Am Vortage des Derbys in Hamburg -Horn wurde auf dem

Turnierplatz von Klein -Flottbeck das Derby der Springpferde
entschieden, das der Engländer „General ", aus dem Stalle F.
Beit gewann . Der glatte Boden erschwerte die Ausgabe der
Pferde und der mit 23 außerordentlich schwierigen Hindernissen
gespickte 1800 Meter -Kurs war kaum fehlerlos zu passieren.
„General ", unter Rittmeister v. Barnekow , schien das Kunststück
zu gelingen , fehlerlos den Kurs zu passieren, aber er nahm den
letzten Sprung falsch, was ihm vier Fehler eintrug . Den zweiten
und dritten Platz belegten „Donner " (A. Holst) und „Wotan"
(Oült . Sahla ) mit je 8 Fehlern , wobei die bessere Zeit zugum
sten von „Donner " entschied.

79 VW Zuschauer in Lückendors
Levy (Bugatti ) fährt Tagesbestzeit — Bullus lNSU .) schnellster

Motorradfahrer
Das 8. Lllckendorfer Bergrennen bei Zittau hatte bei ausge¬

zeichneter Besetzung seine Anziehungskraft nicht verfehlt , denn
zu Beginn der Veranstaltung war die 5000 Meter -Strecke von
annähernd 70 000 Zuschauern umsäumt . Der Schnellste des Ta¬

ges war der Dresdener Hans Levy auf Bugatti in 2:38.8 Minu¬
ten , mit einem Stundenmtttel von 113,350 Kilometer , während
der Sieger des Avusrennens von Brauchitsch auf Mercedes -Benz
um zwei Zehntel Sekunden hinter ihm nur Zweiter wurde . In
den dritten Platz teilten sich Hans Stuck (Mercedes -Benz) als
Sieger , der Sportwagenklasse und der Engländer Tom Bullus
als Schnellster der Motorräder . Beide bewältigten die Strecke
in 2:40,6. Im Wettbewerb der Motorräder , die gleichzeitig den
zweiten Lauf zur Deutschen Bergmeisterschaft bestritten , gewann
Bullus die beiden schwersten Klassen jedesmal vor dem Mün¬
chener Gschwilm. In der Klasse bis 350 Kubikzentmiter fuhr
Ley-Nürnberg , in der Viertelliterklasse Bauhoser einen klaren
Sieg heraus.

Heuser Europameister
In der überfüllten Stierkamvfarena in Valencia , der Vater»

stadt des Spaniers Martine ; de Alfara wurde am Samstag die
Europameisterschaft im Halbschwergewicht entschieden, zu der
Martinez de Alfara und der Bonner Adolf Heuser, zugelassen
waren . Heuser wurde seiner Aufgabe im besten Sinne gerecht.
Schon nach 45 Sekunden war das Schicksal des „spanischen Ti¬
gers ". wie Alfara in seiner Heimat genannt wird , entschieden:
von einem genauen Kinntreffer bis 8 zu Boden gebracht, erhob
sich der Spanier nur taumelnd . Heuser nahm seine Chance wahr
und schlug den Spanier mir einem Uppercut endgültig , womit
ihm zum erstenmal die Europameisterschaft im Halbschwergewicht
zufiel . Der Kölner Leichtgewichtler Jakob Domgörgen wurde von
dem Franzosen Riambeau nach Punkten geschlagen.

Tennisturnier Ln Mm
Der Tennisklub Ulm-Neu-Ulm brachte am Sonntag sein 3.

Allgemeines Tennisturnier zum Abschluß. Im Herren -Einzel der
Klasse A. siegte Weihe-Freiburg über Wille -Tübingen erst nach 5
Sätzen 3:6, 7:5. 4:6. 6 :1, 6:3. Im Damen -Emzel kam es zum
Endspiel zwischen Frl . Maser -Augsburg und Frl . Weibe-Frei-
burg . nachdem die favorisierte Frau Krug -Stuttgart in der Vor¬
schlußrunde von Frl . Maser ausgeschaltet wurde. Siegerin wurde
Frl . Weihe mit 6 :4, 6 :0. Im Herrendoppel kamen Walch-Ernst
(Pforzheim ) mit 7:5, 4 :6. 6:4 über die Cannstatler Reindel-
Veutter zum Erfolg . Das gemischte Doppel wurde durch Los
entschieden. In der B.-Klasse kamen die Spieler des lllmer FV.
94 zu schönen Erfolgen . Rackl kam gleich zu drei Siegen im
Herreneinzel , im Herrendoppel mit Vollweiler und im gemisch-
ten Dovvel mit Frl . Flaitz . die auch das Dameneinzel gewann.

Alles auf den Kopf gestellt ! Lesen Sie den Schwarzkopf-
Prospekt „Kopf zerbrochen", der im Fachgeschäft kostenlos für Sie
bereit liegt!
Auf diesen Kopf sind gestellt: eine interessante Aufgabe, Bar-
Preise und die leichte Möglichkeit, durch „Haarglanz " prachtvolles
Haar zu bekommen und zu bewahren ! (Ast durch „Haarglanz"
wird die Haarwäsche zur Haar pflege.  Das Haar wird neutra¬
lisiert und bleibt straff, gesund und schön! „Haarglanz " erhalten
Sie mit jeder Packung Schwarzkopf - Schaumpon.

Gestorben : Barbara Müller geb. Wendel , 72 I ., Dieters¬
weiler / Rudolf Reichert , Herrenberg / Christine
Walz , Alt -Waldhornwirtin , Walddorf.

Die heutige Nummer umfaht 6 Seiten

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Obertalherm  belegenen . im Grund¬
buch von Obertalheim , Heft 607 , Abteilung l
Nr . 1, 3—6, 12, zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den Namen des Matthäus
Schmiß Hausierhändlers in Obertalheim , ein¬
getragenen Grundstücke

gemeinderätl . Schätzungswert der
Hälfte v. 19. VI . 1932

PNr . 607/1 11 Ar 84 gm . Acker auf
dem Hundsrücken 10 Mk.

Ceb .-Nr . 72, 77 qm . Wohnhaus , Scheuer,
Hofraum und Schuppen an der Horber
Steig (B .V .A . d, ganz . Geb . 2000 M .) 600 Mk.

PNr . 1163/1 1 Ar 97 qm . Gras - u . Baum¬
garten an der Horber Steig 20 Mk.

PNr . 1164 4 Ar 31 qm . Gras -, Baum - u.
Gemüsegarten das . 30 Mk.

PNr . 1159 18 Ar 71 qm Gras - u . Baum¬
garten das . 100 Mk.

PNr . 531 4 Ar 47 qm . Acker und Stein¬
riegel am Barbelberg 760 Mk.

am Mittwoch , den 1V. August 1932 , vorm . 9 Uhr
auf dem Rathause in Obertalheim versteigert wer¬
den . 1684

Der Versteigerungsvermerk ist am 15. Juni 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich wa¬
ren , spätestens im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumel¬
den und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstandes tritt.

Haiterbach, den 23. Juni 1932.
Bez .-Notar Ostertag.

Kommissär

Nagold , den 25. Juni 1932

W»» »
i 1932 M

1688 88

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere l.Mutier,Schwester,
Schwägerin und Tante

Rosine Böhm
geb . Härle

im Alter von 68 Jahren nach kurzer
Krankheit unerwartet rasch verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Die Kinder : Anna und Adam Böhm.
B-Beerdigung : Dienstag nachm. 1 Uhr
Trauerhaus : Herrenbergerstraßc.

hr W

i

W
Monatshefte
dle schönste deutsche Monatsschrift
kosten tm Abonnement noch nicht6Pf.täglich
Westermanns Monatshefte werden nach dem Urtell der

Leser immer schöner.Slesind dleZeltschrlst der Gebildete,,
und sollten tn jeder Famllle und ln jedem Haus ge»
lesen werden.
Sonderangebot früh erer Jahrgä nge flehe Bestellzettel
Wrrber ln allen Orten deS2n-u.AuSlande«g-such>(auch nebeabernfllch>

BMMeln  I Sutwein
An dl» ' s An-

Ebhausen
Zu dem am Mittwoch, den 29. d. Mts . stattfindenden

Kriinitt-.Vieh-
und

Schweine-Markt
ergeht sreundl . Einladung . I69l

Bürgermeisteramt Ebhausen.

kaukt, vsr LuvsrlilöMK reiklSL vill ill äsr

Buchhandlung Zaiser,  Nagold

Ich bestelle WestrrmannS
Monatshefte statt 24 »—.
^ __Iahrg .1927128 < 9.- )
_Jahrg .192Si2g <y .- )
^ . Iahrg .1929/30 (12.- )
_Jahrg .1930/31 (12.-H

Bitte send'en'Sle mlr ua»
verblndllchu.kostenlos eine
Probenummer vonWester-
mannS Monatsheften mll
100S .Text,60btS70eln»
und buntfarbigen Bildern
und etwa 7Kunstbeklageir.
30 Pf . für Porto (auchAuS»
tlgndsmarken) füge ich bet.

Dri ».Datum«

Name:_

SucktiaiiüIwiL 2s !ssr , klaxolü B-u«

Stärke I — NM 1.80 und 2.50,
Stärke II — RM 1.75 und 3.—,
Stärke M — RM 1.90 und 3.50.

Apotheke Th . Schund.

Ewmach-
Kirshm.

Empfehlen diese Woche
erstklassige, wurmfreie
Ware . Da die Haupt¬
ernte knapp ist, raten
wir , sich jetzt ein-
zud  ecken . iss«

^ rittvl » vk«
die Reisezeit beginnt , lassen
Sie sich den bewährten
SchMffellochsperrer
„Wohnungswächler"

ohne Kaufzwang vorzeigen
von Otto Kappler

Solinger Stahlwarenhaus.
Auf Wunsch Hausbesuch.

L
Pickel, Wimmerln, Blüten ver.

schwinden sehr schnell durch
gnckcr's Patent -Medizinal,Seise
Stück 54, SO Pfg. und Mk. 1.3°
(stärkste Form). Dazu die hautncr.
jüngende„Zuckoali-lsreme" <30,45,
65 und SOPfg.), 1000 fach bewährt,
iirztl.warm empf. lleberall erhältl

In Nagold : In der
Apotheke und bei W.
Letsche, Drogerie. ^

kann sofort eintreten,
kein Lehrgeld , sondern
gegen Dienstleistung.
Wohnung im Hause.

Geschwister Kopp iE
HotelPost, Böblingen

Einfache 1682
2- und 3-Iimmer-

WhNlW
sofort oder später zu
vermieten.

Schnepf zum Pflug.
Einige guterhaltene

Weinfässer
von 30 Liter bis 3 Hekto
verkauft S . Schwarz,
G.m.b.H. Rottweil a . N.

Am Mittwoch, den 29. Juni
ds. 2s . (Feiertag Peter und
Paul) sind unsere Schalter

geschloffen!
WM » »Will-----

MMlUVlWK »Will

Bestellter ^

Einmach - Zucker
eingetroffen

It « N8uiii - Vvrviil

vsrWsg voran!
kins kilclsckau cisutsastsr Ickocfistlsistungsn

mit Lslsitwort von l) r . 141160

150 Leiten mit ZOll̂ bbilckungsn.Kortsnskirrsn
unck Diagrammen ? in gemeinsamer Arbeit mit
Vertretern cksr vsrsckiscksnsn Qebists ksrous-

gsgsbsn von kibliotkstzor Dr. tkans prasssnt.
Isinsn gsbuncksn KH4/.SO, kartoniert S —

,,̂ 6r ckürksn uns stolr rükmsn, Einiges unck
nicbt Lcklscktss in cksn lokrsn nock cksm Kriegs
geleistet ru Koben", sagt Dr. Hugo bctzsnsr in
seinem Qslsitveort. Oie bskonclsltsn Qsbistsr
cksutrcks Iscknilc vnck Vkirtsckakt, Qsistss-
wisssnsckakt unck Kunst, blaturv/isssnsckoft unck
^sckirin unck cksutscksr Lport erbringen cksr»
beweis , kin Kompsnckium ckssBissens für jscksr-
monn, ruglsick ein kuck starken Dsutscktumrk

O. Kaiser , kuckbauckluox , Isissolck

WlNEvMrpllUvkl.

j
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